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V O R  l O O  J A H R E N :

Neuer Bürgermeister in Voerde

, , G ö t t e r s w i c k e r h a r l r n n ,  i m  J a n u a r  1 8 5 5 .  A m  2 0 . d . M .  h a t t e n  w i r  h i e r  i n

unserer Bürgermeisterei ein Fest, das wegen seiner grollen Theilnabrne wnd. d'er wür-

digen Art, in der es get'eiert towrde, audt uei.teren Kreisen behannt zu uerden aer-

d.ient. Es galt nämlich die Amtseinsetzang des Herrn Bürgerrneisters von der Mark.

Derselbe hatte sidt in seiner lrüberen Stellwng als Verwalter d.es Frhrn. e. Pletten-

berg auf Mebrwm derrna$en das Vertauen der Eingesessenen erworben, d'a$ er,

nachdem er einige Monate kommissarisch fungiert hatte, von dern Gemeinderdt e i n-

s t i m m i g zum Bürgermeister eruäblt zourd,e. Den oben angegebenen Tag hatte der

Herr Landrath K e $ I e r, nach erfolgter Bestätigung des Erutählten, zur Vereidigang

und Einsetzung bestirnmt, Der Neuerutäblte wurde oon Wesel, drcm Wobnorte seiner
Eltern, abgeholt, d.wrch eine starhe Anzabl Reiter an der Grenze seiner Bürgermei-

sterei naclt Voerde geleitet. Hier, so wie überall, wo aul d,iesem Wege eine d'er aer-

sdtiedenen Gemeinden berührt warde, ernpfingen die Scbwlleinder mit Gesang und die

Janggesellen im festlidten Aafzuge und. mit klingendem Spiel den Gefeierten. Eine

Menge Ebrenbogen wnd. Fabnen zierten den Veg, den der Zug ham wnd Vhtat über

Vivdt ertönte bei jeder passenden Gelegenbeit.

Nacbdem nun die Vereidigung dwrdt den Herrn Land'rath aorgenonunen radr,

führte rnan den newdn Bürgermeister nacb Götterszuickerharnm, vto ein Festessen
stattfand. An dernselben nahm jeder nur etwas Bemittelte Theil, wnd berrscbte auch
bier eine grofie Fröhlichbeit, die jed.ocb d,ie angenTessene Grenze nie überschritt. Die
Reibe der Toaste eröt't'nete der Herr Landratb durch ein Hoch auf Sr. Majestät den
König, utoraut' aon der Gesellschalt ,,Heil Dir im Siegerkranz" angestirnrnt wurde.
Rübrend u)ar es zu sehen, u;ie bei den nun folgenden zterscbiedenen Toasten Thränen
der Freude über die 

'Wangen 
rnanches uachern Bauern binanterrollten.

Zur Verherrlichung des Festes trug der Herlr Lebrer Eicbholz durcb d.en aon ihm
dirigierten vierstimrnigen Männerchor ein Bedeutendes bei. Der Chor sang oxrsdtie-
dene für das Fest mit passendem Texte versehene Lieder, rnit einer Korrektbeit und
Harrnonie, die bei jedem rechte Freude and bei Musi.bkennern besond.ers deshalb
Bewunderwng erregte, ueil es allen Sängern durchaus an Noten- wnd. Musikh.enntnis
mangelte. Es zeigte sicb bier uieder in so rechter 

'Weise 
wie wabr der Dichteraus-

spruch: .Wo man singt d,a la$t Eaeb fröhlicb nieder, böse Menscben haben keine
Lieder!" - Das Fest ging in ungetrübter Einigkeit und. Fröblichkeit zu End.e and
ist auch nirgends eine wnangenehrne störung oder ein Llnlall ,orgebomrnen. -"

30

(Rbein- und. Ruhrzeitangl

100 johoo in Dißiecf dea Btiogusd4eft
Z U M  J U B I L A U M  D E R  S T A D T I S C H E N  S P A R K A S S E  Z U  D I N S L A K E N

von Bernhard Sdrepers

Am 1. Februar 1956 sind es 100 Jahre her, daß die Städtische Sparkasse zu Dins-
laken iLhre segensreiche Tätigkeit begann. Dieses Ereignis venpflichtöt uns, kurze Rastlaken iLhre segensrerche laugkert begann. Dieses Ereignis verpflichtet uns, kurze Rast
zu machen und den Weg zurüdrzuschauen, der durch schöne Friedensiahre und sorqen-
volle Kriegszeiten führte, der gezeidrnet ist durctr Jahre des AufstiieEs und Jahre
schwerer wirtschaftlicher Krisen.

Die Geschichte der Sparkasse ist ein Stüdc Heimatgeschidrte. Dinslaken war zur I
,it der Gründung der Sparkasse ein kleines Landstädtchen mit 1761 Einwohnern..,Zeit der Gründung der Sparkasse ein kleines Landstädtchen mit 1761 Einwohnern,;

die in der Landwirtschaft und dem örtlichen Gewer,be ihren Unterhalt fanden.\Dandben'
hatte der Vieh,handel schon überörtliche Bedeutung. An den Markttagen trafen sich
Händler und Bauern aus ganz Westdeutschian'd.

lsoziale Einrichtungen, d!9 uus. l"eute sel'bstverständlich erscheinen, qab es damals
noch nicht. So kannle man keine Krankenkassen, \eine Sozialversiderung, weder
Arbeitslosenunterstützungen noch Altersrlersoroung. !Ver in Not geriet, wai auf die
private oder kirchl iche Hil fe angewiesenJWas bl ieb den Menschen in Notzeiten an-
deres übrig, als von ihrem Hab und Gut etwas zum Pfand zu geben, um Geld zu
leihen. Schon damals versuchte man durch genossenschaftiiche und gemeinnützige Ein-
richtungen Notzeiten für di'e wirtschaftlidr schwadren Stände zu überbrüdren.

Durch Ortsstatut für die Gemeinde Dinslaken vom 6. September 1854 wurde fü{
allc Handwerksgesellen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge eine Unterstützungskasse er-i
ricihl:et. Inwieweit diese Einrichtung tätig gewo.rden ist und weldre Erfol,qe erzieltl
worden sind, ist aus den vorhandenen Unterlagen nicht ersichtlich. Daneben entstan-j
dert zu der Zeit nach genossensctraftlichen Gesichtspunkten die Viehladen. Diesei
Ein.t: ichtunqen schützten die Mitql ie'der und deren Famil ien nur bei . .rrnverschrrldetcm" iEin.r : ichtungen schützten die Mitg und deren Familien nur bei ,,unverschuldetem" i
Nol.sl.trnd, nicht aber in den wechselnden Notfätlen des Lebens. So erwosen die ver-
an.l.wortlichen Männer auctr die Einridrtung einer Sparkasse. Sparkassei bestanden
damals schon in den Nachbarstädten wesel seit 1827 und in DuiJb'urg seit 1844.

Die \rorvertrandlungen,waren getragen von dem Grundsatz, der Gemeinsdraft zu
dienen. Der individuelle Nutzen des Sparers sollte zurücktreten, dabei aber die ganze
Schiclt der Sparer vor plötzlich auftretenden wirtschaftiichen Nöten bewahrt welrden.
Die sparkasse war nidrt selbstzweck, kein Institut der Kapitalansammlung, das nach
Gewin.n strebte, sondern eine soziale Einrichtung, die hetfän woilte.

Am 31. Januar 1855 versanmelten sich die Mitglieder des Gesamtgerneinderates der!
Biirgermeister.eien Dinslaken, GötterwickerhamÄ und Gahlen und besöIossen die i
Statr:ten'der neu zu gründenden Sparkasse. Diese Statuten mit ihrem ersten Nactrtriql
yoT ?0. Apri l  1855 wurden am 3. Jul i  1855 vom öberpräsidenten der Rheinprovinä !in Koblenz genehmigt.

Die ersten Statuten wurden unterzeichnet von

Bürgermeister von Dinslaken
K u r , g a h s

Bürgermeister von Götterswickerrhamm
v .  d .  M a r k

Bür,germeister von Gahlen
M a a h s e n

ll9,dSl Deputierten der drei Gemeinden: Eickhoff,  A. G. Lintener, JuL Weerth, Rosen-ud i r r ,  v .  L ln tener  und G.  Berger_Rot thaus .

-,T,u-th $ 1 der Satzung besiand die Sparkasse für die Bürgermeistereien Dinslahen,uotter.swickerhamm und Gahlen und uiter deren Garanlie, im g 2 wird besonders dieDcrr)sland,gkeit der sparkasse herausgestel l t .  $ 5 besagt, daß von den Einwohnern
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